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Die Segelkameradschaft
hält mit ehrenamtli-
chem Engagement alte
Schiffe und junge Men-
schen in Schwung. Fi-
nanziell kann man aber
die Stadt nicht aus der
Pflicht lassen.

VON ULRICH MÜLLER-HEINCK

WILHELMSHAVEN – Die Segelka-
meradschaft Klaus Störtebe-
ker Wilhelmshaven (SKSW)
geht mit erheblichen Verände-
rungen, neuen Aufgaben und
Zielen in die Zukunft. Dazu
wurden in der Jahreshauptver-
sammlung die Weichen auch
mit einer Verjüngung des Vor-
stands gesetzt.

Mit einer Ausnahme: Klaus
Vogel konnte nach durchge-
hend 28 Jahren als Vorsitzen-
der das Ruder noch nicht aus
der Hand geben und erklärte
sich ein letztes Mal bereit, die
Verantwortung als erster
Mann auf der Brücke zu über-
nehmen. Gleichwohl müsse
die Nachfolge alsbald in die
Wege geleitet werden. Schatz-
meister Hermann Hülzer, der
den Verein seinerzeit mit aus
der Taufe gehoben hatte,
wurde mit dem Aus-
scheiden aus dem
Amt zum Ehren-
mitglied er-
nannt. Der
Verein setzt
nun seit fast
drei Jahrzehn-
ten mit der Be-
treuung von
Traditionsschif-
fen einerseits, der
Förderung des Hoch-
seesegelns besonders für
junge Menschen andererseits,
maritime Zeichen in Wil-
helmshaven. Auf den ersten
Blick sichtbar gerade für
Gäste der Hafenstadt wird
dies mit dem Weser-Feuer-
schiff und dem Dampf-Ton-
nenleger „Kapitän Meyer“ am
Bontekai. Dass man in der Be-
treuung dieser im Eigentum
der Stadt befindlichen attrakti-

ven Schifffahrtszeugen am
Ende der Leistungsfähigkeit
von ehrenamtlicher Arbeit an-
gekommen ist, daran lässt Vo-
gel allerdings keinen Zweifel.
Der dieser Tage erfolgte Was-
sereinbruch in das über 100
Jahre alte Feuerschiff wirft ein
deutliches Schlaglicht auf die
Situation.

Notwendige Dockaufent-
halte sprengen den Rahmen,
der noch mit Eigeninitiative
abzudecken ist. „Auch der ,Ka-
pitän Meyer‘ muss unbedingt
aus dem Wasser!“ weiß Vogel.
Schon vor einiger Zeit hat der
Verein dem kommunalen Ei-
gentümer der beiden Muse-
umsschiffe signalisiert, dass si-
cherlich 180 000 Euro für die
dringendsten Maßnahmen er-
forderlich sind. Vieles könne
man wie bereits in der Vergan-
genheit mit Bordmitteln schaf-
fen, aber keine Großarbeiten
wie Sandstrahlen, Holzdecker-
neuerung oder Beseitigung
der kritischen Unterwasser-
stellen.

Schließlich sei es ja gerade
das Besondere, den „Kapitän
Meyer“ als letzten seegehen-
den Doppelschraubendamp-
fer in Fahrt zu halten. „Wol-
len wir ihn aber weiterhin
etwa beim JadeWeser-
Port-Cup sehen und soll er

nicht untergehen,
müssen diese Ar-

beiten passie-
ren!“ Außer-

dem: „Ge-
schieht nichts,
brechen uns
verständlicher-
weise die Eh-

renamtlichen
frustriert weg,

weil sie in ihrer Si-
syphos-Arbeit keine

Perspektive sehen.“
Der SKSW-Vorsitzende

wählt klare Worte: „Wenn die
Schiffe für die Stadt nur noch
Bürde statt attraktives Aushän-
geschild sind, dann bleibt
bloß die Alternative, sie ein
paar Meter weiter bis zu
Jade-Stahl zu verfrachten...“

Deutlich weniger Sorgen
hat der Verein mit den Segel-
schiffen: „Die sind gut in

Schuss.“ Das gilt für die be-
reits 87-jährige Gaffelketsch
„Klaus Störtebeker III“ ebenso
wie für die „Germania IV“.

Möglich wird die Vereins-
initiative nicht nur durch die
zupackenden Mitglieder, son-
dern ebenfalls durch die säch-
liche Basis: Das Vereinsge-
lände mit den Liegeplätzen an
der Deichbrücke. Hier wird
man die nächsten Projekte an-
fassen. Hintergrund ist eine
neue, unabhängige Abteilung
für Jugend- und Behinderten-
sport in der Segelkamerad-
schaft, für die man eine ent-
sprechende Satzungsände-
rung sowie eine Geschäftsord-
nung beschlossen hat. Dies
hat die Grundvoraussetzun-

gen für den unmittelbaren Bei-
tritt der SKSW zum Behinder-
tensport Niedersachsen (BSN)

geschaffen. Die seit Jahren be-
stehende Zusammenarbeit
mit der Gesellschaft für paritä-

tische Sozialarbeit (GPS)
wurde damit auf die Verbands-
ebene gehoben.

„Die Zusammenarbeit, die
jetzt institutionalisiert wurde,
leben wir auch“, betont Vogel.
Im kommenden Jahr wird
man sich am 3. Landesjugend-
treffen der BSN beteiligen.
Dazu wird die SKSW unter an-
derem einen 15 Meter langen
Schwimmsteg bauen, um das
Einsteigen in die Jollen zu er-
leichtern. Eine großzügige
Holzspende von HBV sorgt
für das Material, die Herstel-
lung übernimmt der Verein.

Es gibt also genug zu tun
für die Kameradschaft. „Pa-
cken wir’s an!“ heißt die Lö-
sung für Klaus Vogel.

„SK Klaus Störtebeker“ steuert neue Ufer an
SATZUNGSÄNDERUNG Segelkameradschaft gründet Abteilung Behinderten–Segeln – Vorhaben an der Deichbrücke

„Kapitän Meyer“ am Bonte-
kai: Den Erhalt des Doppel-
schraubendampfers gibt es
nicht zum Nulltarif. Das En-
gagement der Ehrenamtli-
chen reicht da nicht aus.
Gleiches gilt für das Feuer-
schiff (kleines Bild). Das

weiß auch der jetzt zum Eh-
renmitglied der Segelkame-
radschaft Störtebeker ge-
wählte Mitbegründer Her-
mann Hülzer (links). Nach
28 Jahren als Schatzmeis-
ter hat er sich aus der Vor-
standsarbeit zurückgezo-

gen, aber auch einen
ebenso finanzsicheren Nach-
folger eingebracht – mit
Jörg Uphoff (Mitte). Vorsit-
zender Klaus Vogel (rechts)
muss derweil noch einen
Nachfolger suchen. Her-
mann Hülzer wird dem Ver-

ein natürlich weiter mit Rat
und Tat zur Verfügung ste-
hen, getreu seinem Motto:
„Ohne Emotionen ist die
Welt nicht zu verändern –
nur mit sachlichen Typen al-
lein kann man nichts rei-
ßen...“. WZ-FOTO: KNOTHE/LÜBBE

DER NEUE SKSW-VORSTAND

Einstimmig gewählt wur-
der der neue Vorstand
der Segelkameradschaft
Klaus Störtebeker Wil-
helmshaven.
Vorsitzender bleibt Klaus
Vogel. Stellvertreter ist
Axel Vogeler (zuständig
für „Kapitän Meyer“ und
Feuerschiff); Finanzen
und Liegenschaften: Jörg
Uphoff; Schriftverkehr

und Protokolle: Kai-Olaf
Hülzer.
Abteilungsleiter Behinder-
ten-Segeln: Hajo Kruda
(Segelmeister „Klaus
Störtebeker“); Inter-
net-Auftritt: Timmo Ernst;
Veranstaltungen, Buchun-
gen: Margrit Witte; Ju-
gendabteilung und Segel-
meister „Germania“: Jo-
chen Grimm


